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Vorrede.

Je Lehre von Chriſti Aufer
ſtehung iſt eine von den
wichtigſten6&rundWahr
heiten unſerer Chriſtlichen

Religion' und unſers Glaubens, ſo
gar, daß auch Paulus der Aponel
an ſeine Corinthier ſchreibet: „Jſt
„Chriſtus nicht aufer tanden, ſo iſt
»unſere Predigt verge olich, ſo iſt euer
„Glaube eitel: So ſeyd ihr noch in
„euren Sunden 1. Cor. XV. 14. 17.
Da nun die ſich ſelbſt gelaſſene ver
derbte Vernunft zu aller Zeit die Ge
ſchichte der Auferſtehung daher, weil
die Evang liſten in ihrer Erzehlung ſo
gar nicht ubereinſtimmeten, verdach
tig machen wollen: ſo ſind unſere Got
tesGelehrten billig dahin bemuhet ge
weſen, ſolchen anſcheinenden Wieder
ſpruch in ihren Anmerckungen uber die
Harmonie der Evangel. Geſchichte
aus dem Wege zu raumen. Jchlaſſe
dieſelben in ihrem Werthe. Mein
Zweck iſt vorietzo, auch denenjenigen,

die
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Vorrede.

die ſonſt in dergleichen Studien eben
nicht geubt find, einen Begriff zu ma
chen, wie die Geſchichte der Auferſte
hung Chriſti, die von denen Evange
liſten mit unterſchiedenen Umſtanden
erzehlet werden, auf einander gefoiget.
Zu ſolchem Ende habe ich die Umſtan
de der Geſchichte, nach meinem Be
griffe, in kurtzen Satzen vorgeſtellet,
und darinnen zugleich dieſen und jenen.
vermeinten Wiederſpruch der Evan
geliſten zu heben geſucht, wobey ich
meiſtentheils on. Sandhagen in ſei
ner kurtzen Einleitung zu der Har-
monie der Evangeliſten und Apoſtel
Geſchichte gefolget. Unter dieſe Hiſto
riſche Satze habe ich den Text der Ev
angeliſten, und zwar eigentlich dese
jenigen, der dieſen und jenen Um
nand am weirlaufftigſten erzehlet, und
daher mit einem be eichnet worden,
gefuget, und was dar nnen ſonderlich
zur Ubereinſtimmung der Evangeli
ſten gehoret, kurtzlich erlautert,
Damit aber dieſe Geſchichte zu ſo viel
mehrer Erbauung und Wachsthum
im Guten konnegeleſen werden, auch
ſonderlich zur heil. Oſter-Zeit zur Er
weckung und Unterhaltung heiliger
Andacht uber der Auferſtehung Chri
ſti HausVatern und HausMuttern
bey ihren Kindern und Geſinde dienen
moöge, habe ich unter den Text der

Ev



Vorrede.

Evangeliſchen Geſchichte einige kurtze

Betrachtungen und Geſprache der
Geele mit Chriſto, welche groſten
Theils aus D. Abarveri Fritſchens,
ehemahligen Schwartzvurgiſchen
Raths und Eantzlers, Heiliger Lie
hesund AndachtsKFlamme uber
die vier Evangeliſten, ſo allbereit
a. 1691. 8. heraus gekommen, ge
zogen worden; worzu ich inſon—
derheit durch die mit Seufzern
und Betrachtungen vermiſchte blu
tige Paßion oder Hiſtorie des Lei
dens Chriſti, ſo der Verleger die
ſes a. i731. in lantil. 12. wieder auf
geleget, veranlafſet worden. Jchha—
be dieſe kurtzen Betrachtungen ſo, wie ſie

Hr. Ahasverus Fritſch als Geſpra
che der Seele mit Chriſto ſelbſt ab
gefaſſet, meiſtentheils unverandert ge—

laſſen, auſſer daß ich zuweilen die
Betrachtungen uber  und 3 Verſe
in eine gezogen, und die Connexion
und Anrede der Seele an den HErrn
JEſum in etwas verandert, damit nicht
beſtandig eben dieſelben Worte vor—
kommen mochten. Jch habe dieſel—
ben lieber als meine eigene meditatio-

nes dem Evangeliſchen Texte beyge
fuget, weil ſie nicht nur an ſich ſelbſt
gar geiſtreich und erwecklich abgefaſ
ſet, ſondern weil ich auch geglaubet,

X 2 daß



Vorrede.

daß ſie vielleicht einem und dem an
dern um ſo viel mehr einen Eindruck1 geben wurden, weil ſie nicht ſo wol
von einem ſolchen, deſſen Stand und

J Veruff dergleichen mit ſith bringt, ſon
dern von einem FPolitico und Staats
Gelehrten herkommen. GoOtt laſſe
auch dadurch JEſum Chriſtum den
Gerreutzigten und Lebendigen in un

95
ſerm Hertzen verherrlichet werden.

Amen.

J Pat.t1. in der zten Zeile von unten, iſt anu ſtatt, wie ſieheſt du, zu lefen, wie ſucheſt

du.
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S  ſo

onm ſuche deinen
enon ZBeaautigam,

Der fur dein Heil ſein
theures Leben

Jn CreutzesTod dahin
bgege en:Doch ſuche dies erwurgte

eammUnd dieſen edlen Freund

der Seele
Nicht mehr im Tod und

GrabesHole.

Er iſt ſchon langſt aus eig
ner Macht

Durch Grab und Stein
hindurch gedrungen,

Hat Nolle, Tod und
Welt bezwungen,

Licht, Leben, Fried und Heil
gebracht,

Jſt
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Jſt in die Herrlichkeit ge

gangen,
Daß wir durch ihn zu

GoOtt gelangen.

Drum lies dies Wort und
glaube feſt,

Dasß JEſus der von To
dbes Banden

Auch dir zu güt' und Troſt
erſtanders,

Die Seinen gicht im Tode

Doch, ſolher dir das Le
ben geben,

dnuſt du inihm, er in dir
leben.

i o cn
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WM Eonnabend Abend, ohngefehr
r/ nach VI Uhr, kauffen und berei—
ten die Weiber die Specereyen,

bath ſo gleich angebrochen, da Chriſtus
begraben geweſen Luc. XXIII. 54, nicht
aeſcheben konnen. Daher die Worte
Luc. XXiII. 56. alſo zu verſtehen ſind:
Sie kehrten aber um, und bereiteten
die Specereyen und Salben (nemlich,
nicht jo gleich, wegen des einbrechenden
Gabdaths, ſondern den Sonnabend A
bends darauf, nach geendigtem Sabbath
Marc. XVI. 1.) und den Sabbath (ie—
doch den Sabbath) uber waren ſie ſtil
le nach dem Geſetze.

Marc. XVI.i. und Luc. XXIII. g6.
Und da der Sabbath vergan—

gen war, kaufften Maria Magda
lena und Maria Jacobi und Salo
me Specerey, auf daß ſie kumen
und ſalbeten ihn (JEſum.)

(cdJebſter JEſu, die beſtundige und
D treue Liebe dieſer Weiber reitzet

und treibet ſie an, daß ſie hingehen
Specereyen zu kauffen, deinen heiligen
Leichnam, welchen ſie vermeinten,
daß er noch im Grabe lage, zu balſa
miren und zu ſalben, ſie verſtunden mit

A dei



2 Ziſtoria
deinen Jungern die Schrift noch nicht,
daß du von den Todten auferſtehen muſ

ſen. HErr Jeſu, gib, daß ich ihnen
in der Treue und Beſtandigkeit der Lie
be gegen dir nachſolge, und ſolche Liebe
durchGutthatigkeit gegen deine durfti
gen Mitglieder, und durch die geiſtliche
Salbung, durch Lehre, Unterricht,
Ermahnung, Erbauung und Beforde
rung des Nachſten ewiger Wohlfahrt,
in der That erweiſen moge.
2. Am Sonntage fruh gehen die Weiber

zum Grabe, daſſelbige zu beſuchen, und,
wo ſie Gelegenheit dazu finden konten,
JEſum noch reichlicher und ſorgfaltiger
zu ſalben, weil esFreytags Abends, we
gen einbrechenden Sabbaths, gar eilig
damit zugegangen. Jobhannes Cap.
XX.1. gedencket der Maria Magdalena
allein, weil er hernach von ihr allein eine
beſondere Geſchichte erzehlet.

Marc. XVI. 2. Siehe auch Matth.

XViIII. 1. Luc. XXIV.
Joh. XX. à.

Und ſie kamen zum Grabe an ei
nem Sabbather (am erſten Tage
nach dem Sabbath, oder in der Wo
che) ſehr fruhe, da die Sonne auf—
ging.
veiebſter HErr JEſu, laß mich in de
nen Dingen, die deine Ehre oder
mein und meines Nachſten Heil und
Seligkeit beireffen, nicht ſchlafftig,
faul und trage, ſondern allezeit wacker,
hurtigund munter ſeyn, und gedencken,

daß



daß die Zeit ſehr kurtz, und keine Gele
genheit, Gutes zu thun, zu verſaumen

ſey.
3. Ehe die Weiber zum Grabe kommen,

ſtehet Chriſtus des Sonntags fruhe von
den Todten auf.

Marc. XVI. 9.
JEſus aber war auferſtanden

fruhe am erſten Cage der Sabba
ther.

GJebſter HErr JEſu, gelobet ſey
Ldein heiliger Name immer und ewig
lich, daß du um unſerer Sunde willen
dahin gegeben, und um unſerer Gerech
tigkeit willen auferwecket biſt. Duge
heſt als das Licht der Welt mit dem
Aufgange der naturlichen Sonne aus
dem Schatten des Todes hervor. Ach
laß uns auch alleſamt aufwachen, und
vom geiſtlichen Tode aufſtehen, mache
uns mit dir lebendig, und wecke uns
recht kraftig zum geiſtlichen und ewigen
Leben auf.
4. Bey der Auferſtehung Chriſti geſchicht

ein Erdbeben: Ein Engel waltzet den
Stein von des Grabes Thur, und erſchre
cket die Huter.

Matth. XXVIII. 2. 3. 4.
Und ſiehe, es geſchach ein groß

Erdbeben. Denn der Engel des
Errn kam vom Himmel herab,
trat hinzu, und waltzete den Stein
von der Thur und ſatzte ſich drauf.
Und ſeine Geſtalt war wie der

—ÔÚ  A ZDus,



4 Kiſtoria
Blitz, und ſein Kleid weiß als der
Schnee. Die vuuter aber erſchra
cken fur Furcht, und wurden als
waren ſie todt.
GJebſter HErr JEſu, ein Erdbeben
Dzʒeugete von deinerlnſchuld in deinem

Tode; Ein Erdbeben zeuget nun auch
von der Herrlichkeit deiner Auferſte
hung. Alſo muſſen dir alle Creaturen
zu deiner Ehre dienen. Auch dieEngel
im Himmel muſſen Zeugen ſeyn deiner
Auferſtehung, und uns Menſchen da
bey mit ihrer Erſcheinung dienen. Hilf
HErr JEſu, daß ich im Glauben hei—
lig und unſtraflich lebe, damit ich mich
nicht, wie dieſe gottloſe und unglaubige
vor ihnen furchten und erſchrecken dur

ſe. Gib, daß ich allhier in dieſem Le
ben mit dem ſchneeweiſſen Kleide deiner
heiligen Unſchuld moge angethan ſeyn,
damit ich dermaleins in dem weiſſen
Kleide der ewigen Glorie und Herrlich
keit unter denen Engeln und auser—
wehlten Kindern GOttes prangen
moge.
5. Die Weiber ſind utiterwegens wegen Ab

waltzung des Steines bekummert.
Marc. XVI. 2.

Und ſie ſprachen unter einander:
Wer waltzet uns den Stein von
des Grabes Thur?
9ſcCh ja, HErr JEſu, es liegt auch

vwein groſſer ſchwerer Stein, ein
45 Stein



meines Hertzens, welchen ich aus eige
nen Krafften hinweg zu waltzen nicht
vermag: Ach thue ſolchen von meinem
Hertzen hinweg, daß du zu mir einge
hen, und ich zu dir kommen, und unſe
re Hertzen mit einander im Glauben
und Liebe vereiniget werden mogen.

6. Die Weiber kommen hierauf naher zum
Grabe, ſehen aber noch etwas von ferne,

daß der Stein abgewaltzet.

Marc. XVI. 2.
Und ſie ſahen dahin, und wur

den gewahr, daß der Stein abge
waltzet war: denn er war ſehr
groß. Und diß war die Urſache, war
um ſie nach v. 2. ſo bekummert darum
waren, wie er wurde abgewaltzet wer
den. Siehe auch Luc. XXIV. 2. Joh.
XX. 1.)

O wie iſt der Vater im Himmel ſo
 treu, daß er unſern Sorgen ofters
mit ſeiner Hulfe zuvorkmmt. Ach
daß wir nur allezeit unſer Vertrauen
auf ſeine Allmacht und Gute, Weis
heit, Treue und Wahrheit ſetzen moch
ten, ſo wurden wir nimmermehr zu
ſchanden werden.

7 Sobald Maria Magdalena ſiehet, daß
der Stein vom Grabe, laufft ſie ſo gleich,
ohne mit den ubrigen Weibern naber
zum Grabe hinzu zu gehen, hinweg, und
verkundiget es Petro und Johanni.

A 3 Joh.
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6 ZiſtoriaJoh. XX. 1. 2.
Ander Sabbather einem (amer

ſten Tage nach dem Sabbath oder am
Sonntage) kommt Maria Mag—
dalena fruhe, da es noch finſter
war, (wodurch die Zeit beſchrieben
wird, da ſie mit denen ubrigen Wei
bern aus Jeruſalem ausging) zum
Grabe, und ſiehet, daß der Stein
vom Grabe hinweg war. Da
laufft ſie, und kommt zu Simon
Pecro, und zu dem andern Jun
tier, welchen JEſus lieb hatte (zu
Zohanne, ſiehe Joh. XIII. 23. vergli
chen mit Joh. XXI. 2o. und 24.) und
ſpricht zu ihnen: Sie haben den
HErrn weggenommen aus dem
Grabe welches ſie daraus ſchlieſſet,
weil ſie den Stein hinweg gewaltzet
geſehen: Von dem Geſichte der En—
gel gedencket ſie nichts, weil ſie von
den ubrigen Weibern hinweggegangen,
ehe ſie noch in das Grab hinein gegan
gen, und ihnen von dem Engel die
Auferſtehung Chriſti verkundiget wor
den) und wir wiſſen nicht, wo ſie
ihn hingeleget haben.
 KReuer Heiland, Fleiſch und Blutkan und will den hohen Articul von

deiner Auferſtehung, daran unſere Se
ligkeit und Auferſtehung hanget, gar
nicht faſſen, hilf doch durch deinen hei
ligen Geiſt, daß ich meine Vernunft
unter demGehorſam des Glaubensge

fan



Grabe an, gehen hinein, uno ſegeu givey
Engel.

Luc. XXIV. 3. 4.
Und ſie gingen hinein, und fun

den den Leib des HErrn JESU
nicht. Und da ſie darum bekum—
mert waren, ſiehe, da traten bey
ſie (oder ſtunden bey ihnen) zween
Wanner mit glantzenden Kleidern.
Und ſie erſchracken, und ſchlugen
ihre Angeſichter nieder zu der Er—
den.
GeJebſter HErr JEſu, weil ſie dich
»den lebendigen Hertzog des Lebens
im Grabe bey den Todten ſuchten, ſo
konten ſie dich nicht finden. Du hat
teſt die Bande des Todes ſchon zuriſ
ſen. Diedage deiner Ruhe im Gra
be waren ſchon verfloſſen. Ach laß
mich dich finden, da du zufinden biſt,
nicht im Tode, noch im Grabe, ſondern
im Himmel, da du zur Rechten deines
Vaters ſitzeſt, und uber Sunde, Tod,
Teufel und Holle triumphireſt. Gib,
daß ich dich auch in meinem Hertzen
ſuchen und finden moge. Habe dabey
Geduld mit meiner Schwachheit, weñ
ich bey deinen Fuhrungen bekummert
und traurig bin, da ich mich im Geiſte
freuen ſolte.

Aq4 9. Weil



8 Viſtoriaq9. Weil aber unter dieſenzwey Engeln vor
nehmlich der eine das Wort gefuhret hat,

J ſo beſchreiben Matthaus und Marcus
J eigentlich denſelben. Lucas Cap. XXIII.

5. ſchreibet zwar auch die Anrede an die

u
Weiber denen Engeln in der mehrern

ui
Zahl zu, es kan aber ſolches nichts deſto
weniger von dem einen verſtanden wer
den. Siehe dergleichen Exempel Matth.

xxvil. aa.
Marc. XVI. G.7. Matth. XXVIII.

5. 6. 7. Luc. XXIV. 5. G. J.
Aber der Engel ſprach zu den

Weibern: Entſetzet euch nicht.
Jhr ſuchet JEſum von Nazareth
den Gecreutzigten; Er iſt aufer
ſtanden, und iſt nicht hie: Siehe da
die Statte, da ſie ihn hinlegten.

Der herrlichen und troſtlichen
hſterPredigt! JEſus unſer ge
creutzigter Erloſer iſt von den Todten
auferſtanden! er lebet! er lebet! Er
hat dem Tode die Macht genommen,
und das Leben und ein unverganglich
Weſen ans Licht gebracht; alſo, daß
wir die Kraft ſeiner Auferſtehung recht
erkennen, uns derſelben hertzlich troſten,

mit Chriſto auferſtehen, und zum ewi
gen Leben eingehen mochten. Er hat
geſagt: Jch lebe, und ihr ſolt auch le
ben. Das muſſe unſere Seele ſtar
cken, und wieder alle Furcht des Todes

troſten.
Marc. XVI. 7.

Gehet aber hin, und. ſagets ſti
nen



nen Jjungern, uno betro, vup vr v
euch hingehen wird in Galilaam,
daſelbſt werdet ihr ihn ſehen, wie
er euch geſagt hat.
GJebſter HErr JEſu, deine Junger
Syatten fur groſſer Bekummerniß ih
res Hertzens deiner Worte, dadurch du
ihnen deine Auferſtehung und Offenba
rung derſelben zuvor verkundiget hat
teſt, vergeſſen: Und ietzt laſſeſt du ſie
durch einen Engel daran erinnern, ſie
in ihrem Leiden dadurch zu troſten. Jn
ſonderheit aber ſorgeſt du fur den armen

Sunder Petrum, der wegen ſeines
ſchweren SundenFalles vor andern
Jungern hoch bekummert, und deiner
Gnade und Troſtes ſehr benothiget
war. O du freundlichſter und lieb
reichſter Heiland, gib doch, daß ich
mich allezeit dieſer deiner Gute und
Freundlichkeit hertzlich freuen, und zur
Zeit der Anfechtung derſelben mich tro

ſten moge. Wenn ich auch vor Be
trubniß des Hertzens des troſtlichen
Wortes deiner Verheiſſung mich nicht
eriunern kan, ſo wolleſt du durch dei
nen Geiſt mich deſſen erinnern.
10. Die Weiber erſchrecken uber dem Ge—

ſichte, fliehen von dem Grabe, und ge—
hen nach den Jungern JEſu, ihnen die
ſes alles zu verkundigen.
Marc. XVI. g. Matth. XXVIII. ii.

Luc. XXIV. 8. 9. 10.
Und ſie gingen ſchnell heraus,

A und



10 Biſtoria
und floben von dem Grabe, denn
es war ſie Zittern und Entſetzen an
kommen, und ſagten niemand
nichts (keinem Fremden, der ihnen et
wa unterwegens begegnete, ſagten ſie
etwas davon) denn ſie furchten ſich.
Und ſie lieffen, daß ſie es ſeinen Jun
gern verkundigten.

cas unvermuthete Geſichte des En
gels hatte dieſe Weiber ſo ſehr er

ſchrecket, daß ſie vor groſſer Furcht aus
dem Grabe geſchwinde davon eileten,
und Anfangs niemanden ſagten, was ſie

geſehen und gehoret hatten. HErr JE
ſu, habe doch Geduld mit unſerer natur
lichen Blodigkeit, wir ſind arme elen
de Menſchen, zittern und zagen, wenn
wir vermeinen, daß uns ein Unfall he
gegne. Starcke uns in unſerer
Schwachheit, damit deine Gnade uber
uns dadurch gepreiſet werde.

11. Da dieſe Weiber hingehen, kommen
unterdeſſen Petrus, Johannes und Ma

Nria Magdalena zum Grabe, und da ſie
Chriſtum nicht finden, gehet Petrus und
Johannes wieder hinweg.

Joh. XX. 3. 4. 5-
Da gintz Petrus und der andere

Junger hinaus und kamen zum
Grabe. Ss lieffen aber die zween

mit einander, und der andere Jun
ger lieff zuvor, ſchneller denn Pe
trus, und kam amerſten zum Grabe,

gucket



Glaubens die Wahrheit deiner Aufer
ſtehung in deinem Worte zu erforſchen.

Dein Wort iſt ja die Wahrheit und
treuget nicht. Laß mich an fleißiger
Forſchung in der Schrift durch nichts
gehindert werden.

Joh. XX. 6. 7.
Da kam Simon Petrus ihm

nach, und ging hinein in das Grab,
und ſiehet die Leinen gelegt, und
das Schreeißtuch, das JMſu um
das Haupt geleget war, nicht bey
die Leinen gelegt, ſondern beyſeit
eingewickelt, an einem ſondern Ort.

LJebſter HErr JEſu, du hatteſt bey
»deiner Auferſtehung die Leinen und
das Schweißtuch eingewickelt an einem
beſondern Orte im Grabe liegen laſ—
ſen, damit deine Junger nicht dencken
mochten, dein Leichnam ſey geſtohlen
worden. Das Todten-Gerathe lieſ
ſeſt duim Grabe ,ſie zu uberzeugen, daß
du wahrhaftig von den Todten aufer
ſtanden. HErr, wie ſieheſt du doch
alle Gelegenheit, unſern Glauben in

deiner Aurerſtehung zuſtarcken!

ſJoh. XX. 8. 9. 10.
Da ging auch der andere Jun

As gerr
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12 Hiſtoria
ger hinein, der am erſten zum Gra
bve kam, und ſahe und alaubets
(nemlich, daß der Leib des HErrn nicht

mehr im Grabe vorhanden, und et—
wa aus dem Grabe hinweg getragen
worden, wie es Maria Magdalena
bezeuget hatte v. 2.) denn ſie wuſten
die Schrift noch nicht, daß er von
den Todten auferſtehen muſte. Da
gingen die Junger wieder zuſam
men.
cAErr JEſu, wie groß war die Un

 wiſſenheit deiner Junger, die ſo
oft und vielmal aus deinem Munde ge
horet hatten, daß du nach der Schrit
leiden, ſterben und auferſtehen muſteſt.
Ach gib mir zuerkennen die Kraft dei
ner/Auferſtehung, und die Gemein
ſchaft deinerLeiden, daß ich deinem To
deahnlich werde, damit ich entgegen
komme zur Auferſtehung der Todten.
Laß dein Wort reichlich in mir wohnen,
daß ich wachſe in der Erkantniß GOt
tes in allerley geiſtlicher Weisheit und
Verſtand.
12. MariaMagdalena bleibt bey dem Gra

be zurucke, und ſiehet allda zween En
gel, und beſpricht ſich mit ihnen.

Joh. XX. 11. 12. 13.
Maria aber ſtund vor dem Gra

be, und weinete drauſſen, als ſie
nun weinete, guckete ſie in das Grab,
und ſiehet zween Engel in weiſſen
Kleidern ſitzen, einen zumchaüpte,

und



und den ändern zun Fußen, da ſie
den Leichnam JEſu hingeleget
hatten. Und dieſelbigen ſprachen
zu ihr: Weib, was wemeſt du?
Sie ſpricht zu ihnen: Sie haben
meinen HErrn weggenommen,
und ich weiß nicht, wo ſie ihn hin
geleget haben.

MeEinſt du, liebe Seele? JEſusWder Auferſtandene erfreuet die be

trubten Seelen, die ihn lieb haben,
nicht alsbald mit ſeinem Troſte, ſon
dern laſſet ſie mit Beten, Seufzen und
Weinen eine Zeitlang anhalten, auf daß
er ihre Geduld imCreutze prufen moge.
Dann ſtehet es ſehr ubelum uns, wenn
Chriſtus aus unſerm Hertzen hinweg
genommen iſt, und wir nicht wiſſen,
wo wir ihn finden ſollen. Himmel
und Erde verloren, nichts verloren,
Ehre, Hab und Gut, Leib und Leben
verloren, nichts verloren; aber JEſum
verloren, alles verloren. Doch unter
ſcheide den wircklichen Verluſt bey den
Sundern, und die Anfechtung bey den
Frommen.

1. Erſcheinung.
13. Maria Magdalena. ſiehet hierauf zu

erſt den auferſtandenen JEſum ſelbſt,
und beſpricht ſich mütihm.

Joh. XX. 14.
Und als ſie das ſagte, wandte

ſie ſich zurucke, ünid ſiehet JEſum

A7 ſte.n



14 Siſtoriaſtehen, und weiß es nicht, daß es

JEſus iſt.Narc. XVI. 12.
JEſus aber erſchien am erſten

der Maria Magdalena, von wel
cher er ſieben Ceufel ausgetrieben
hatte.

Err JEſu, was ſchwach und ge
 ring iſt vor der Welt, das iſt dir
angenehm. Dieſe Maria, deine treue
und beſtandige Liebhaberin, hat vor
allen andern die Gnade, daß du ihr
zuerſt, nachdem du von den Todten auf
erſtanden, erſcheineſt, und ſie damit
erfreueſt. Bey dir gilt kein Anſehen
der Perſon, du ſieheſt das Hertz an,
gib mir auch ein ſolches MarienHertz,
das dir in der Liebe bis in den Tod ge
treu verbleibet, damit ich deiner Gna
de theilhaftig werde.

Joh. XX. 15.
Spricht JEſus zu ihr: Weib/

was weineſt du? wen ſucheſt du?
Sie meinete, es ſey der Gartner,
und ſpricht zu ihm: herr, haſt du
ihn weggetragen, ſo ſage mirs,
wo haſt du inn hingelegt, ſo will
ich ihn holen.
Jer fragt der HErr, warum Ma
ria weinet, da er doch die Urſa
che ihrer Thranen wol wuſte. Er
hat ſeine Stunde zu troſten, und un

ſer
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ſer Verlangen zu erfullen. Die gute
Maria weiß dabey faſt nicht, was ſie
redet. Die Liebe gegen ihren JEſum
iſt ſo brunſtig, daß ſie in ihrer Schwach
heit mehr thun will, als in ihrem Ver
mogen iſt. Ach daß doch meine Liebe

gegen dich, mein JEſfu, auch ſo auf
richtig, hertzlich, brunſtig, eifrig und
feurig ware! Ach zunde doch ſelbſt ei

ne heilige LiebesFlamme in meinem
Hertzen an, die alle fremde Begier
den, Luſt und Liebe in mir ausleſche.

ſJohb. XX. 16.
Spricht JEſus zu ihr: Maria.

Da wanddte ſie ſich um, und ſpricht
zu ihm: Rabbuni, das heiſſet Mei
ſter.

Swvie hertzlich freue ich mich uber dieſer deiner Freundlichkeit, mein

JEſu! Nun will ich in meinem Be
trubniß gutes Muths ſeyn, ob du dich
eine Zeitlang vor mir verbirgeſt. Du
kenneſt mich doch mit Namen. Hilf,
daß ich dich auch im Glauben erkenne
als meinen Meiſter, als meinen Er
loſer, Freund und Brautigam, der
da lebet und die Auferſtehung und das

Leben iſt.

Joh. XX. 17.

Spricht JEſus zu ihr: Ruhre
mich nicht an (oder faſſe mich nicht
ſo feſte an, und halte mich ietzt nicht

auf)



16 Biſtoriaauf) denn ich bin noch nicht auf
ciefahren zu meinem Vater (es iſt die
Zeit noch nicht da, daß ich meine
Himmelfahrt halte, ſondern du wirſt
Gelegenheit haben, mich vor derſel
ben noch weiter zu ſehen. Gehe aber
hin zu meinen Brudern (den Apo
ſteln und Jungern) und ſage ihnen:
Jch fahre auf zu meinem Vater und
zu eurem Vater, zu meinem GOtt
und zu eurem GOtt.
eoder troſtlichen und lieblichen Wor
V te!O der theuren werthen Worte

des ewigen Lebens! Ach liebſter
HErr JEſu, haben wir mit dir
einen GOtt und einen Vater im Him
mel, haben wir Gemeinſchaft mit dem
Vater u. Sohne? biſt du nun unſer Jm
manuel und lieber Bruder worden?
Was wollen wir mehr? GOtt und
genug. Achmein JEſu, gib, daß ich
an dich, als an den auferſtandenen
Heiland und groſſen Hohenprieſter,
der gen Himmel gefahren iſt, von Her
tzen glaube, dich kindlich furchte und
ehre als meinen GOtt und HErrn,
dich hertzlich liebe als meinen Bruder,
der du mich erſt geliebet, und dich ſelbſt

fur mich dargegeben haſt.

II. Erſcheinung.
14. Der auferſtandene JEſus erſcheinet

bierauf auch den andern Weibern ,„da ſie
vom Grabe nach Jeruſalem zu den Jun
gern gehen wollen, und beſpricht ſich mit

ihnen. Matth.



Matth. XXVIII. 9.
Und da ſie gingen ſeinen Jun

gern zu verkundigen, ſiehe, da be
gegnete ihnen JEſus, und ſprach:
Seyd gegruſſet! Und ſie traten zu
ihm, und griffen an ſeine Fuße,
und fielen vor ihm nieder.

Ggebreicher HErr JEſu, duerſchei
nen nicht allein dieſen Matronen

zum Jroſt und Freude, ſondern wur-
digeſt ſie auch deiner holdſeligen An
ſprache und Gruſſes, und laſſeſt ſie
deine heil. Fuße anruhren. Jchfaſſe
dadurch einen Muth, daß, ob ich gleich
ein armer Sunder, und unwurdig
bin, deine Fuße anzuruhren, ich mich
erkuhne, im Vertrauen zu deiner Gu
tigkeit mit meinem Gebete und An
dacht zu dir dem GnadenStuhle zu
nahen, und bey dir Troſt, Friede und
Freude im Glauben zu ſuchen; Jch
weiß, mein JEſu, du wirſt mich nicht
von dir ſtoſſen.

Matth. XXVIII. 10.
Da ſprach JEſus zu ihnen:

Furchtet euch nicht, gehet hin, und
verkundiger es meinen Brudern,
daß ſie gehen in Galilaam, daſelbſt
werden ſie mich ſehen.

CeJebſter JEſu, du hatteſt deinen
 Jungern vorlangſt verkundiget, und
der Engel des HErrn hatte es wie

der



18 HBZiſtoria
derholet, daß du nach deiner Auferſte
hung ihnen in Galilaa erſcheinen wol
teſt, welches auch alſo geſchehen;'gib
daß ich deinem Worte ſicherlich traue,
und an deſſen Wahrheit und Erfullung
niemals zweifle.
15. Unterdeſſen komen dieHuter zur Stadt,

und verkundigen, was geſchehen, daru
ber halten die Hohenprieſter Rath, und
beſtechen die Huter mit Gelde.

Matth. XXVIII. 11.
Da ſie aber hingingen, ſiehe/

da kamen etliche von den Hutern
„in die Stadt, und verkundigten

den Hohenprieſtern alles, was ge
ſchehen war.
GJebſter HErr JEſu, nun werden

alle deine Feinde und Laſterer
ſchamroth, nun erfahren ſie in derThat,
was ſie nicht haben glauben wollen, daß
es mit deiner Auferſtehung kein Betrug

geweſen. Altſo muſſe es noch heutiges
Tages allen Feinden deines heiligen
Worts und Evangelii ergehen, daß ſie

endlich zu Spott und Schanden wer
den. Gib, HErr JEſu, daß ich dadurch
in meinemGlauben deſto mehr beſtatti

get werde.
Matth. XXVIII. 12. 13. 14.

Und ſie kamen zuſammen mit
den Aelteſten, und hielten einen
Rath, und gaben den RKriegs—
Knechten Gelds gnutt, und ſpra
chen: Saget, ſeine Junger kamen

des
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ruit ſhtlieſffen. uUno wo evbs worveauskommen bey dem Landpfleger,
wollen wir ihn ſtillen, und ſchaf
fen, daß ihr ſicher ſeyd.

obs iſt ſchrecklich zu horen, daß die
ſe groſſe Leute und Meiſter in Jſta

el ſich vor GOtt und der Welt nicht
ſchamen, zu Unterdruckung der Wahr
heit und Beſtattigung der Lugen die
Huter mit Gelde zu beſtechen. Sie
hatten den Judam gedinget, Chriſtum
zu verrathen, nun geben ſie auch den Hu

tern Geld, die Ehre und Herrlichkeit
ſeiner Auferſtehung zu unterdrucken.
O der unerhorten Bosheit! billig laſ—

ſet GOtt ſeine Feinde in verſtocktem
Sinn dahin gehen, und, weil ſie ja
nicht anders wollen, in ihren Sunden
ſterben und verderben.

Matth. XXVIII. 15
Und ſie nahmen das Geld, und

thaten, wie ſie gelehret waren.
Solches iſt eine gemeine Rede wor
den bey den Juden bis auf den. eu
tigen Cag.

O des verfluchten Geldes, des ver
dammlichen Lohns der Ungerech

tigkeit! was kan doch der leidige Geitz
und die Geldliebe in der Welt nicht
thun? HErr JEſu, behute mein Hertz
vor dem Geitze, als der Wurtzel alles

UÜbels,



a0 KiſtoriaUbels, daß ich nicht dadurch zur Sunde
gereitzet werde: Gib, daß ich alle Lu
gen, Trug und Falſchheit meide, da
gegen Aufrichtigkeit und Wahrheit
lieber habe, denn alle Schatze der
Welt, ja bis in den Tod vertheidige.
16. Maria Magdalena und die ubrigen

Weiber kommen zur Stadt, und ver
kundigen den Jungern, was ſie geſehen.
Luc. XXIV. 9. 10. ii. Marc. XVI.

IO. II.
Und ſie gingen wieder vom

Grabe, und verkundigten das al—
les den Eilfen, und den andern al
len. Es war aber Maria Mag—
dalena, und Johanna, und Ma—
ria Jacobi, und andere mit ihnen,
die ſolches den Apoſteln ſagten.
Und es dauchten ſie ihre Worte,
als warens Mahrlein, und glaub
ten ihnen nicht.
Ws iſt ja wol zu beklagen, daß die

Auferſtehung Chriſti von ſeinen
Jungern und Apoſteln fur ein Mahr
lein gehalten wird, da er es ihnen doch
ofters bezeuget, daßer nach dreyen Ta
gen wieder auferſtehen wolle. So groß
iſt unſere Schwachheit! Waren wir
zu derſelben Zeit geweſen, wir wurden
vielleicht eben die Gedancken von Chri
ſti Auferſtehung gehabt haben.
17. Petrus laufft darauf(wie es ſcheinet zum

andernmal, ſiehe Jon. XX. 3.) zu des
HErrn JEſu Grabe.

Lue



der Auferſtehung Chriſti. 21.
Luc. XXIV. 12.

Petrus aber ſtund auf, und
lieff zum Grabe, und buckte ſich
hinein, und ſahe die leinen Tu—
cher alleine liegen, und gingda—
von, und es nahm ſie Wunder, wie
es zuginge.
HErr JEſu, hilf, daß ich auch ſo be
 gierig ſey, zu Starckung meines
Glaubens die Wahrheit deiner Aufer
ſtehung in deinem Worte zu forſchen.
Gib mir darzuden Geiſt der Weisheit
und Offenbarung zu deiner ſelbſt Er
kantniß, und erleuchtete Augen meines
Verſtandniſſes, zu ſehen die Wunder
in deiner Auferſtehung.

ul. Erſcheinung.
18. Hierauf iſt der HErr JEſus Petro

(vielleicht bey ſeiner Ruckkehr vom Gra
be) erſchienen. Dieſe Erſcheinung ſte
het 1. Cor. XV. 5. zuerſt, weil es die er

 ſte iſt, die einem Apoſtel wiederfahren.

*Luc. XXIV. 34. 1. Cor. XV.ös.
Sie (die Eilfe, die verſammlet

waren) ſprachen: Der SErr iſt
wahrhaftig auferſtanden, und Si
moni erſchienen.

Ggebſter HErr JEſu, du haſt abſon
derlich dem gefallenen und bußferti

gon Petro nach deiner Auferſtehung er
ſcheinen, und dadurch ſein betrubtes
Gemuth aufrichten wollen. Ach ja,

du
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22 Ziſtoriadu bezeugeſt damit, daß duein Freund
der Sunder biſt, nicht Luſt haſt an der
Menſchen Verderben, ſondern Buſſe
fur Sunde annehmen wilſt: Gib, daß
ich armer Sunder in meinen Sunden
nicht verzagen, ſondern deiner Liebe
und Erbarmung mich auch hertzlich tro
ſtenmoge.

jv. Erſcheinung.
19. Ehe noch dieſe Erſcheinung, die dem

Petro wiederfabren, denen beyden Em
mauntiſchen Jungern bekant worden,

gehen ſie nach Emmahus, und da konmt

Chriſtus in Geſtalt eines fremden Wan
dersmannes auf dem Wege zu ihnen,
leget ihnen die Schrift von ſeinem Leiden
und Auferſtehung aus, und offenbaret
ſich ihnen hernach bey dem Abend-Eſſen,
worauf ſie noch denſelben Abend nach
Jeruſalem kehren und dieſe Geſchichte den
Eilfen erzehlen. Dieſe Geſchichte er
gzeblet Marcus eap. XVI. i2. 13. nur kurtz
lich; Lueas aber umſtandlich.

Marc. XVI. 12. 13.
Darnach da zween aus ihnen

wandelten, offenbarte er ſich unter
einer andern Geſtalt, da ſite aufs
Feid gintten. Und dieſelbigen gin
gen auch hin; und verkundigten
das den andern, denen ulaubten
ſie auch nicht (das geht inſonderheit
auf Thomam.)

GJebſter HErr JEſu, es wolte dei
»nen lieben Jungern gar nicht ins
Hertze, zuglauben, daß du, der du nut

vor



bor wenig Tagen an dem Holtze des
Creutzes geſtorben und. begraben wor
den, wieder ſolteſt von den Todten auf
erſtanden ſeyn. Ach es ſind noch heu
tiges Tages viel tauſend Menſchen,
die deine Auferſtehung leugnen, weil
ſie ſolche mit ihrer Vernunft nicht be
greiffen konnen. Hilf dagegen, daß
ich dieſen hohen Articul von deiner Auf
erſtehung, ohne welche ich keinen Troſt
und Hoffnung habe, wol faſſen,
und meine Vernunft unter dem Ge
horſam des Glaubens gefangen neh
men moge.Luc. XXIV. 13. 14.

Und ſiehe, zween aus ihnen ttin
genan demſelbigen Tage (der Auf
erſtehung Chriſti) in einen Flecken,
der war von Jeruſalem ſechzig Feld
weges weit, des Name heiſſet Em
mahus, und ſie redeten mit einan
der von allen dieſen Geſchichten.
CdJebſter HErr JEſu, gib, daß ich

dich meinen Heiland ſtets im Ge
dachtniß halte, von deinem Leiden, Tod

und Auferſtehung mit meinem Nach
ſten oft und gerne rede, und denſelben
durch gottfelige. Geſprache im Glau
ben und Chriſtenthum zu erbauen mich
befleißige.

Luc. XXIV. 1ʒ. 16.
Und es geſchahe, da ſie ſo rede

ten, und befragten ſich mit einan

c voer,



24 Siſtoriader, nahete JEſus zu ihnen, und
wandelte mit ihnen. Aber ihre Au
gen wurden gehalten, daß ſie ihn
nicht kanten.

Err JEſu, du haſt geſagt: Wo zwey oder drey verſammlet ſind in
meinem Namen, da bin ich mitten un
ter ihnen: Das bezeugeſt du ietzo mit
der That, indem du dich zu deinen Jun
gern, die ihr Geſprach von dir haben,
naheſt. Seny und bleibe doch allezeit
mitten unter uns. Und da wir als Pil
grim̃e nach dem him̃liſchen Vaterland
wallen, ſo ſey auf dieſer gefahrlichen
Reiſe unſer Gefahrte und Geleits—
Mann, daß wir des rechten Weges
nicht verfehlen, ſondern unſern Lauff
glucklich vollenden mogen.

Luc. XXIV. i7.

Er ſprach aber zu ihnen? Was
ſind das fur Reden, die ihr zwiſchen
euch handelt unterwegens, und
ſeyd traurig?

(SJehe, wie ſich JEſus ſtellet, als
wuſte er den Zuſtand ſeiner Jun

ger nicht, und warum ſie ſo traurig wa

ren: Er wolte ſie dadurch bewegen/
daß ſie mit ihrem eigenen Bekantnif
deſto freyer heraus gehen ſolten. Denn
ſo hat dieſer SeelenFreund ein beſon
deres Wolgefallen daran, wenn wir
unſere Klage vor ihm ausſchutten, und

ihm



Cleophas, und ſprach zuihm: Biſt
du allein unter den Fremdlingen
zu Jeruſalem, der nicht wiſſe, was
in dieſen Tagen drinnen geſchehen
iſt? Und er ſprach zu ihnen: Wel.
ches? Sie aber ſprachen zu ihm:
Das von JEſu von Nazareth,
welecher war ein Prophet, mach
tig von Thaten und Worten fur
GoOtt und allem Volck, wie ihn un
ſere Hohenprieſter und Oberſten
uberantwortet haben zum Verdam̃.
niß des Todes, und gecreutziget.
Wir aber hoffeten, er ſolte Jſrael
erloſen. Und uber das alles iſt heu
te der dritte Tag, daß ſolches ge
ſchehen iſt.

Ercke, liebe Seele, und halte im
vGedachtniß JEſum Chriſtum:
Duirreſt nicht in ſeiner Perſon, er iſt
der groſſe Prophete, der in die Welt
kommen ſollen: er iſt der Mann von
GOtt, der HErr und Chriſt, geſal
bet und geſandt, nicht nur ſein Volck
Jſrael, ſondern dich und alle verlorne
und verdammte Menſchen von Sunde,
Tod, Teufel und .Holle zu erloſen. Et
in auferſtanden und lebet immerdar.
Jroſte dich deß, und nimm es mit wahr

ie
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26 Biſtoria
haftigem Hertzen und volligemGlauben
und los von dem boſen Gewiſſen, an/
und behalte die Hoffnung bis ans En

de.
Lue XXIV. ↄ22. 23. 2

Auch haben uns erſchrecker etli
che Weiber der Unſern, die ſind fru
he bey dem Grabe geweſen, haben
ſeinen Leib nicht funden, kommen
und ſagen: Sie haben ein Geſicht
der Engel geſehen, welche ſagen,
er lebe, (dieſe Junaer muſſen von der
Erzehlung Maria Magdalena, was
maſſen ihr der HErr JEſus ſelbſt er
ſchienen, Mare XVI. to. 11. nichts ge
wuſt haben:) Uud etliche unter uns
gingen hin zum Grabe, und fun
den es alſo, wie die Weiber ſagten,
aber ihn funden ſie nicht.

eh wie wird unſer Hertze durch Jrr
⁊t thum und Unglauben ſo leichte ver
fuhret, daß es bald trotzig, bald ver
zagt iſt. HErr JE v, behute mich fur

„Vermeſſenheit, laß aer auch ubermaſ
ſige Traurigkeit mein Hertze nicht be
ſchweren, ſondern deinen freudigen
Geiſt mich dir allezeit enthalten.

Luc. XXIV. 25. 26.
Und er ſprach zu ihnen: O ihr

Thoren und rruges hertzens, zu
glauben alle dem, das die Prophe
ten geredt haben. Muſte nicht

Chri



curfrryung Cyrtitt 27Chriſtus ſolches leiden, und zu ſei
nercherrlichkeit eingehen? Und fing
an von Mole und allen Prophe
ten, und legte ihnen alle Schrift
aus, die von ihm geſaget waren.

Err JEſu, ich muß auch meine
 Thorheit im Geiſtlichen, und mei
nes. Hertzens Tragheit im Glauben und
gantzen Chriſtenthum bekennen und
daruber klagen. Ach vergib mir dieſe
Gunde, und ſchencke mir den Geiſt
der Gnaden und der Erkantniß. Er
wecke mein Hertz durch das Zeugniß
der Apoſtel und Evangeliſten, ja auch
Moſis und der Propheten, die vorher
bezeuget haben dein Leiden, und die
Herrlichkeit darnach: Und da du, als
der Hertzog unſerer Seligkeit, biſt durch
Leiden vollkommen gemacht worden, ſo
wolleſt du mich auch durch deinenGeiſt
in meinem Leiden vollbereiten, ſtar
cken, kraftigen und grunden, auf daß
ich auch zur Zeit der Offenbarung dei
ner Herrlichkeit Freude und Wonne
mit dir haben moge.

Luc. XXIV. 28. 29.
Und ſie kamen nahe zum Flecken,

da ſie hingingen, und er ſtellete
nch, als wolte er förder gehen.
lnd ſie nothigten  ihn und ſpra
chen: Bleibe bey uns, denn es will
Abend werden, und der Cag hat

B 2 ſich



28 Hiſtoriaſich geneiget. Under ging hinein
bey ihnen zu bleiben.
cuCh HErr JEſu, der Dag dieſerJA qbelt hat ſich auch geneiget; ietzt

iſt die letzte Stunde, es will allenthal
ben Nacht und finſter um uns werden;
das Ende iſt nicht mehr weit, und du
freundlicher MenſchenHuter ſtelleſt
dich iezuweilen, als wolteſt du von uns
gehen, und uns gar verlaſſen. Ach ver
iaß uns nicht in dieſer letztenhochſt be
trubten und gefahrlichen Zeit. Bleib
ja beyuns, wir bedurfen deines Troſtes,

Rathes, Hulfe und Beyſtandes.:
Verlaſſeſt duuns, ſo ſind wir verlo
ren und verdorben. Ach das thue ja
nicht, allerliebſter HErr JEſu, wir
nothigen dich imit Thranen, Bitten und

Flehen, daß du bey uns bis ans Ende
verbleiben wolleſt. Du haſt ja ge
ſagt: Jch will euch nicht Wayſen laſ
ſen. Das wirſt du thun, wie du es
bey deinen damaligen Jungern erful
let haſt: Dein, Wort iſt die Wahr
heit.

Luc. XXIV. 30. 31.
Und es geſchahe, da er mit ih

nen zu Tiſche ſaß, nahm er das
Brod, danckete, brachs und gabs ih

nen. Da wurden ihre Augen ge—
oöffnet, und erkenneten ihn. Und
er verſchwand fur ihnen.
Fb thuſt allhier, liebſter HErr JE
 ſu, nach deiner vorigen Gewohn

heit



errpernng rrja—heit, nimmſt das Brod, danckeſt,
brichſt es, und gibſt es den Jungern aus
lauter hertzlichen Liebe, daß ſie dich
dadurch erkennen ſollen. Odu aller
freundlichſter Erloſer, wie ſo gar ſuſſe
und liebreichbiſt du der Seelen, die
Gemeinſchaft mit dir hat, wenn du
dich ihr in Liebe offenbareſt. Ach
daß ich doch ſtets die Sußigkeit deiner
Liebe in meinem Hertzen ſchmecken und
empfinden mochte! Ach daß ich doch,
ſo oft ich meinen Biſſen Brod eſſe, an
deine Liebe, Treue und Gute gedencken
mochte. Ja offne mir die Augen, daß
ich dich in allen deinen geiſtlichen und
leiblichen Wolthaten recht erkennen
moge.

Lue. XXIV. 32.
Und ſie ſprachen unter einander:

Brante nicht unſer Hertz in uns,
da er mit uns redete auf dem We
ge, als er uns die Schrift offnete?

GJebſter HErr JEſu, hilf, daß, wenn
 du durch dein Wort und Geiſt mit
mir redeſt, mein Hertze in Glauben
und Liebe entzundet werde. Gib, daß
ich erleuchtet, und des heiligen Geiſtes
theilhaftig werdẽ und das heilige Wort
GOttes, das Wort des ewigen Le
bens, die himmliſchen Gaben, und
die Krafte der zukunftigen Welt ſchme

en moge.

Bz—  ae.



ze BiſtoriaLuc. XXIV. 33. 34.
Und ſie ſtunden auf zu derſelbi—

gen Stunde, kehrten wieder gen
Jeruſalem, und funden die Eilfe ver
ſammlet, und die bey ihnen waren
welche ſprachen: DerErr iſt wahr
haftig auferſtanden, und Simoni
erſchienen.

 gwie fein und lieblich iſt es, wennhyriſten feſt an einander halten,

in einem Sinne und in einerley Mei—
nung nach JEſu Chriſt! wenn man ein
muthiglich und mit einem Munde lobet

GOtt und den Vater unſers HErrn
JEſu Chriſti. HErr JEſu, laß doch un
ter deinen Chriſten keine Trennung und
Spaltung ſeyn; Gib doch, daß ſie alle
eins ſeyn, wie du im Vater eins biſt.

Luc. XXIV. 5.
Und ſie erzehleten ihnen, was

auf dem Wege geſchehen war, und
wie er von ihnen erkant ware an
dem, da er das Brod brach.
Nalf, HErr JEſu, daß ich GOt

tes Werck nicht verſchweige, ſon
dern herrlich preiſe und offenbare, und
da mir im Geiſtlichen einige Gnade
mitgetheilet worden, ich derſelben aus
Liebe auch meinen Nachſten theilhaf—

tig machen moge.

V. Erſcheinung.
20. Am Abend des Oſter-Tages offenbaret

ſich JEfus noch zuletzt bey dem Abend
ce r.- 4



ucher, wie Chriſtus ſeinen Jüngern den
Frieden gewunſchet, ſie von der Wahr

bveit ſeiner Auferſtehung uberzeuget, und
in ihrem Amte beſtattiget: Thomas aber
dem Zeugniſſe der Junger von Chriſti

Auferſtehung nicht glauben wollen.

Marc. XVI. 24.
Zuletzt, da die Eilfe zu Tiſche

ſaſſen, offenbarete er ſich, und ſchalt
ihren Unglauben, und ihres Her
tzens Hartigkeit, daß ſie nicht ge
glaubet hatten denen, die ihn geſe
hen hatten auferſtanden.
GJeſen Verweis hatten die Junger

wol verdienet, indem ſie ihres
HErrn und Meiſters von ſeiner Auf
erſtehung ſo oft wiederholtes Wort in
Vergeſſenheit geſtellet, und den Zeugen
ſeiner Auferſtehung nicht glauben. Ach
HErr JEſu, du haſt auch Urſache mich
wegen meinesUnglaubens, Zweifels u.
Kleinmuthigkeit in GlaubensSachen
zu ſchelten und zu beſtrafen. Ach ich
elender Menſch! wer wird mich erlo
ſen von dem Leibe dieſes Todes? HErr,
ich glaube, doch hilf meinem Unglau
ben. Bitte fur mich, daß das glim
mende Tocht meines Glaubens nicht
gar verleſche, und ich an meiner Selig
keit Schiffbruch leide.

B 4 *Jok.
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Am Abend aber deſſelbigen Sab
baths, da die Junger verſammlet,
und die Churen verſchloſſen waren,
aus Furcht fur den Juden, kam
JEſus und trat mitten ein, undjpricht zu ihnen: Friede ſey mit

euch.
rurchte dich nicht, liebe Seele, fur de
D nen, die den Leib todten, es kan dir

ohne Ottes Willen nicht ein Harlein
vom Haupte fallen. Mercke, wie
der HErr ſeine Verheiſſung: Uber ein
kleines ſo werdet ihr mich nicht ſehen,
und aber uber ein kleines ſo werdet ihr
mich ſehen, ſo gleich am erſten
Tage ſeiner Auferſtehung erfullet!
Glaube Chriſti Verheiſſungen: Him
mel und Erden werden vergehen, aber

ſeine Worte vergehen nicht. HErr
gJEſu, du haſt deinen Jungern den
Frieden mit aus deinem Grabe ge
bracht, mache mich auch ſolches hei
ligen, himmliſchen und gottlichenFrie
dens theilhaftig, daß er nimmermehr
von mir genommen werde.

Luc. XXIV. 37. 38. 39. 40.
Sie erſchracken aber, und furch

ten ſich, meineten, ſie ſehen einen
Griſt. Und er ſprach zu ihnen:
Was ſeyd ihr ſo erſchrocken; und
warum kommen ſolche Gedancken
in eure Hertzen? Sehet meine Han

de
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de und meine Fuße, fuhlet mich,
und ſehet, denn ein Geiſt hat nicht
Fleiſch und Bein, wie ihr ſehet, daß
ich habe. Und da er das ſaget,
zeiget er ihnen Hande und Fuſſe.

GCJebſter HErr JEſu, wie bemuheſt
du dich doch, deinen erſchrockenen

Jungern allen Zweifel von deiner Auf

erſtehung zu benehmen. Du unter
richteſt ſie, du zeigeſt ihnen die Na
gelmahl in deinen Handen und Fuſ
ſen, ja laſſeſt ſie deinen Leib mit ih
ren eigenen Handen fuhlen und beta
ſten. So groß iſt deine Liebe, daß
du dich zu unſerer Schwachheit herun
ter laßt: gib, daß meine Seele dadurch
in Liebe gegen dich entzundet werde,
und dir in allen allen glauben und ver

trauen moge.

Lauc. XXIV. ai. a2. 43
Da ſie aber noch nicht glatibten

fur Freuden, und ſich verwunder
ten, ſprach er zu ihnen: habt ihr
hier etwas zu enen? Und ſie legten
ihm vor ein Stuck vom gebratenen
Fiſche und Honigſeims, und er
nahms und aß fur ihnen.

Err JEſu, es war viel daran ge
J legen, daß deine Junger, als vor
erwehlte Zeugen deiner Auferſtehung,
welchen die gantze Welt wiederſprechen
wurde, gewiß verſichert waren, daß

B du
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du wahrhaftig von den Dodten aufer
ſtanden; darumunterlaſſeſt du nichts,
was ſie in ſolehem Glauben ſtarcken
und allen Zweifel uberwinden kan.
Lob, Preis und Danck ſey deiner Liebe
und Treue in Ewigkeit. Gib, daß wir
uns deß freuen und verwundern; aber
auch glauben, daß du der Sohn
GOttes wahrhaftig von den Todten
auferſtanden ſeyſt.

Joh. XX. 21. 22. 23.
Da ſprach JEſus abermal zu ih

nen: Friede ſey mit euch. Gleich
wie mich der Vater geſandt hat, ſo
ſende ich euch. Und da er das ſa
gete, blies er ſie an, und ſpricht
zu ihnen: Nehmet hin den heiligen
Geiſt, welchen ihr die Sunde er
laſſet, denen ſind ſie erlaſſen, und
welchen ihr ſie behaltet, denen ſind
ſie behalten.
GJebſter HErr JEſu, du redeſt nach
»deiner Auferſtehung nichts denn lau
ter Friede, lauter Liebe, Troſt, Freude,
Leben, Heil und Seligkeit. Hilf, daß ich
deine ſuſſe Stimme ſtets horen, und
decen durchdringende Kraft in meiner
Seele empfinden moge. Gib, daß ich
auth das Wort deiner Junger und Bo
ten, als ein Wort des Friedens mit
Freuden annehmen, und ſolches in ei
nem feinen guten Hertzen bewahren
moge. Schencke mir darzu deinen hei

ligen



der Auferſtehung Chriſti. 35ligenGzeiſt, der mich regiere, ſtarcke, tro

ſte, und in alle Wahrheit leite: Lege auch

denſelben auf die Diener deines Worts
und laß das Amt der Schluſſel des
Himmelreichs, ſo du zum Troſt und
Echauung deiner Kirche geordnet haſt,
an allen bußfertigen und bekummerten
Sekelen kraftig geſegnet ſeyn.

Joh. XX. 24. 25.Thomas aber, der Zwolfen einer,

der da heiſſet Zwilling, war nicht
bey ihnen, da JEſus kam. Da
ſagten die andern Junger zu ihm:
Wir haben denchErrn geſehen. Er
abrr ſprach zu ihnen: Es ſey denn,
daß ich in ſeinen Handen ſehe die
Nagelmahl, und lege meine Finger
in die Nagelmahl, und lege meine
Hand in ſeine Seiten,will ichs nicht
glauben.
NeErr JEſu, ich verwundere mich

 uber den groſſen Unglauben dieſes
deines Jungers, daß er gar keineZeug
niſſe von deiner Auferſtehung anneh
men, ſondern nur mit ſeiner Vernunft
und auſſerlichen Sinnen die Wahr
heit derſelben begreiffen will. Behu
te mich vor einen ſolchen tragen und un
glaubigen Hertzen, daß ich mehr dem
Worte deiner Wahrheit, welches nim
mermehr trugen kan, als meiner fleiſch
lichen Vernunft glaube.

vI. Erſcheinung.
at. Acht Tage darauf erſcheinet JEſus

n B 6 den—
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den Jungern, da Thomas bey ihnen, und

uberzeuget Thomam von ſeiner Auferſte
huung.

Joh. XX. 26. 27.
Und uber acht Tage waren aber

mal ſeine Junger drinnen, und
Thomas mit ihnen. Rommt JE
ſus, da die Thuren verſchloſſen
waren, und tritt mitten ein, und
ſpricht: Friede ſey mit euch. Dar
nach ſpricht er zu Choma: Reiche
deine Finger her, und ſiehe meine
Hande, und reiche deine Hand her;
und lege ſie in meine Seiten, und
ſey nicht unglaubig, ſondern glau

big.
Ercke, liebe Seele, wie der HErr
vJEſus die verirrten Schaflein
ſucht, zu ſolchem Ende erſcheinet er ſei
nen Jungern abermal, und laſſet in
ſonderheit von Thoma ſeine Hande be
fuhlen, und ſeinen Leib betaſten, damit
er ja glauben, und an ſeiner Auferſte
hung nicht mehr zweifeln moge. Siehe
zu, daß du in heiliger Andacht und
gottſeliger Betrachtung deine Finger
in ſeine Nagelmahl, und deine Hand
in ſeine Seite legen, und deinen ſchwa
chen Glauben ſtarcken mogeſt.

Joh. XX. 28.
Thomas antwortete und ſprach

zu ihm: Mein Err und mein
GOtt. Nlieoh

 ô
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GJebſter HErr JEſu, ich glaube, und
v bekenne auch, daß du mein GOtt
und HErr, mein Erloſer und Heiland
ſeyſt. Gib, daß ich in ſolchem Glau
benbeharre, dichliebe, dich ehre, dich
furchte, dir vertraue, und dir diene in
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die dir
gefallig ſt. O HErr, hilf, oHErr,
laß wol gelingen!

Joh. XX. agꝗ.
Spricht JEſus zu ihm: Die

weil du mich geſehen haſt, Tho
ma, ſo glaubeſt du. Selig ſind,
die nicht ſehen, und doch glauben.
cCh habe dich zwar, liebſter HErr
Jge ſu, mit leiblichen Augen nicht
geſehen, noch mit meinen Ohren dich
reden gehoret; weil du aber diejenigen
nelig preiſeſt, die dich nicht ſehen, und
doch glauben, ſo laſſe ich mir an deinem

Worte gnugen, darinnen ich dich mit
Glaubens-Augen geſehen, gehoret und
erkennet, daß du biſt Chriſtus der Sohn
GOttes, der von den Todten au erſtan
den iſt. Hilf, daß ich auch einf en vom
Glauben zum Schauen gelangen, und
dich in deiner Herrlichkeit, die dir der
Vater gegeben hat, mit dieſen meinen
Augen ſehen moge.
22. Johannes beſchließt ſeine Erzehlung
von denenjenigen Zeichen, die inſonder

ldcene ngelilaa offenbaret.

eh.
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Auch viel andere Zeichen that

JEſus vor ſeinen Jungern, die
nicht geſchrieben ſind in dieſem Bu
che. Dieſe aber ſind geſchrieben,
daß ihr glaubet, JEſus ſey Chri
ſtus, der Sohn GOttes, und daß
ihr durch den Glauben das Leben
habt in ſeinem Namen.
Jß iſt die Summa desChriſtlichen
V Glaubens. Glb, liebſter HErr
JEſu, daß ich ſolches fleißig mercke,
von Hertzenglaube, und immerdar be
kenne, daß du ſeyſt Chriſtus der Sohn
GOttes und Heiland der Welt, auf
daß ich durch dieſen Glauben gerecht
und ſelig werde.

vn.Erſcheinung.
23. Der auferſtandene JEſus offenbaret

ſich nach dieſem iu Galilaa am See Ti
verias ſieben Jungern bey einem Fiſch
zuge. Dieſe nennet Johannes cap- XXI.
24. die dritte Offenbarung, weil ſich da
der HErr JEſus zum dritten mal einer
mehrern Zahl der Apoſtel offeunbaret.
Der auferſtandene JEſus beſtehlet hier
bey Petro ſeine Schafe an, verkundi
get ihm den Martprer-Tod, und beant
wortet deſſen unnothige Frage wegen
des Johannis.

Joh. XXxI. I. 2.Darnach offenbarete ſich JEſus

abermal ſeinen Junnern an dem
Meer bey Ciberias. Er offenbare
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te ſich aber alſo: Es waren bey
einander Simon Petrus, und Tho
mas, der da heiſſet Zwilling, und
Nachanael von Cana aus Galilaa,
und die Sohne Zebedai, und an
dere zween ſeiner Junger.

c Wie fein und lieblich iſt es, wenn5 ſich die Frommen und Glaubigen

in Liebe, Friede und Chriſtlicher Einig
keit, als Bruder in Chriſto zuſammen
halten. Ach HErr JEſu, gib doch,
daß deine Chriſten, welche leider heu
tiges Tages von einander zertrennet
ſind, ſich zu dir wiederum vereinigen,
und in Einigkeit des Glaubens und
Chriſtbruderlicher Liebe dir dienen mo

gen.

Joh. XXI. 3.
Spricht Simon Petrus zu ih—

nen: Jch will hin fiſchen gehen:
Sie ſpachen zu ihm:So wollen wir
mit dir gehen:Sie tiingen hinaus, u.
traten in das Schiff alſobaid: u. in
derſelbigen Nacht fingen ſie nichts.

GgJebſter HErr JEſu, laß mich nicht
 ungeduldig werden, wenn es mir in
meiner Nahrung ſauer wird, meine
Arbeit manchmal vergeblich iſt, und
dein Segen auſſen bleibet. Es will
doch nicht anders ſeyn, der Menſch muß
im Schweiß ſeines Angeſichts ſein
Brod eſſen. Zur Nahrung hilft nicht

gen



40 ziſtoriageſchickt ſeyn, zum Reichthum hilft
nicht klug ſeyn, ſondern alles liegt an
der Zeit und an dem Gluck. An GOt
tes Segen iſt alles gelegen, daran laß
mich fleißig gedencken, und in meiner
BeruffsArbeit nicht verdroſſen wer
den.

Joh. XXI. 4. 5. G.
Da es aber ietzt Morgen war,

ſtund JEſus am Ufer; aber die
Junger wuſten nicht, daß es JW
ſus war. Spricht JEſus zu ihnen:
Kinder, habt ihr nichts zu eſſen?
Sie antworteten ihm: Nein. Er
aber ſprach zu ihnen: Werfet das
Negz zur Rechten des Schiffs, ſo
werdet ihr finden. Da wurfen ſie,
und kontens nicht mehr ziehen fur
der Menge der Fiſche.
GdJebſter HErr JEſu, wenn wir mei

nen, duſeyſt am weiteſten von uns,
ſoobiſt du uns am nachſten, du verbir

geſt dich einen kleinen Augenblick, ſie
heſt zu wie wir uns in unſerm Beruffe,
in unſerer Noth, Trubſal und Mangel
verhalten, ob wir auch auf dein Hulfs
Stundlein warten wollen: findeſt du
uns denn deinem Worte gehorſam, voll

J

i Glauben und Zuverſicht, ſo erfreueſt
du uns hernach mit deiner angenehmen
Gegenwart, Troſt, Hulfe und Segen
uber Vermuthen.

92 l

Jok.
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Joh. XXL7. 8.

Da ſpricht der Junger, welchen
JEſus lieb hatte, zu Petro: Es
iſt der HErr. DasSimon Petrus
horete, daß es der HErr war, gur
tete er das Hemde um ſich, denn er
war nacker, und warf ſich ins
Meer. Die andern Junger kamen
auf dem Schiffe, denn ſie waren
nicht ferne vom Lande, ſondern
bey zwey hundert Ellen, und zo
gen das Netz mit den Fiſchen.
CJebſter HErr JEſu, du erkenneſt
als ein guter Hirte die Deinen, und
biſt bekant den Deinen. Deine Liebe
hat eine ſtarcke magnetiſche Kraft, die
Hertzen deiner Glaubigen zu dir zu zie
he; Jch lauffe u. eile aus dieſem ungeſtu
men WeltMeere, mit hertzlicher Be
gierde, zu dir meinem Heiland und Er
loſer. Bey dir und mit dir zu ſeyn,
iſt allezeit gut: Darum verlaſſe ich die
Welt, und komme zu dir, alle Wege
bey dir zu bleiben.

Joh. XXI. ꝗ. 1o. ii. 12. 13.
Als ſie nun ausiraten aufs Land,

ſahen ſie Kolen gelegt, und Fuche
drauf und Brod. Spricht JEſus
zu ihnen: Bringet her von den Fi
ſchen, die ihr ietzt gefangen habt.
Simon Petrrus ſtieg hinein, und zog
das Netz aufs Land, voll groſſer
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Fiſche, hundert und drey und funf
zig. Und wiewol ihrer ſo viel wa
ren, zerriß doch das Netze nicht.
Spricht JEſus zu ihnen: Kommet
und haltet das Mahl: Niemand
aber unter den Jungern durfte ihn
fragen: (unterſtund ſich deſſen aus
Beuyſorge, er mochte davor angeſehen
werden, als zweifele er an des HErrn
Auferſtehung) Wer biſt du! Denn ſie
wuſtens, daß es der HErr war.
Da kommt JEſus und nimmt
das Brod, und gibts ihnen.

cErr JEſu, du verſorgeſt die Dei
 nenreichlich, gibſt ihnen nicht allein
nach Nothdurft, ſondern auch zuwei
len uberflußig; Laß mich, mein JEſu,
mit dem, was du mir gibeſt, es ſey
viel oder wenig, wol vergnugt ſeyn,
und deineGaben nicht zur Wolluſt, ſon
dern nur zur Leibes-Nothdurrt und
Ausrichtung deines Dienſtes in der
Furcht GOttes gebrauchen. Gottlob,
daß ich weiß, daß du mein HErr und
Heiland biſt, und es mir an keinemGu
te werdeſt mangeln laſſen.

Joh. XXI. 14.
Das iſt nun das dritte mal, daß

JEſus offenbaret iſt ſeinen Jun
gern(den Apoſteln in einer mehrern
Zahl) nachdem er auferſtanden iſt
von den TCodten.

Ge
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¶Elobet ſey der HErr auch fur dieſe
Offenbarung ſeiner Auferſtehung.
Hilf, HErr JEſu, daßwir auch dieſe
darzu anwenden, daß wirGlauben und
Hoffnung zu6ʒ Ott haben mogen.

Johk. XXI. 15.
Da ſie nnn das Mahl gehalten

hatten, ſpricht JEſus zu Simon
Petro: Simon Johanna, haſt
du mich lieber, denn mich dieſe ha
ben? Er ſpricht zu ihm: Ja HErr;
du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe.
Spricht er zu ihm: Weide meine
Lammer.
SShatte ſich Petrus vor ſeinem Fal
Vie geruhmet, daß, wenn ſich auch
alle Junger an JEſu argern, und ihn
verleugnen wurden, er ſich doch nim̃er
mehr argern wolle, gleichwol verleug
nete er den HErrn JEſum dreymal
in einer Nacht. Darumruhret ihm
der HErr mit dieſer Frage ſein Gewiſ
ſen: ob er ihn mehr als ſeine anweſen

de Junger liebe. HErr JEſu erfor
ſche du ſelbſt mein Hertz, erfahre und
prufe mich, ob ich in der Liebe gegen dir
ſey: Gib, daß ich mit Wahrheit auch
ſagen konne: Duweiſt HErr, daß ich
dich lieb habe.

Joh. XXI. 16.
Spricht er zum andern mal zu

ihm:Sumon Johanna, haſt du mich
lieb? Er ſpricht zu ihm: JaßErr,

du
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Spricht er zu ihm: Weide meine
Schafe.

gdJebſter HErr JEſu, du wilſt nicht,
daß deine Diener uber deine Gemei

ne, die du mit deinem Blute theuer er
worben, herrſchen, ſondern dieſelbe als
treue Hirten weiden, und ihnen den
Weg derSeligkeit zeigen ſollen. Gib,
daß alle Diener des Evangelii ſolches
fleißig beobachten, daß ſie nicht das Jh
re ſuchen, ſich ſelbſt weiden, ſtrenge
und hart uber ſie herrſchen, und die
Schafe hin und her in der Jrre gehen
laſſen. Nim dich, o treuer Hirte, dei
ner Heerde ſelbſt an, fuhre ſie auf die
beſte Weide, ſuche das Verlorne,
verbinde das Verwundete, warte des
Schwachen, und was fett und ſtarck
iſt, behute und pflege deſſen, wie es
recht iſt.

Joh. XXI. 174
Spricht er zum dritten mal zu

ihm:Simon Johanna, haſt du mich
lieb? Petrus ward traurig, daß
er zum dritten male zu ihm ſagte:
Haſt du mich lieb, und ſprach zu
ihm: HErr, du weiſſeſt alle Din
ge, du weiſſeſt, daß ich dich lieb
habe. Spricht JEſus zu ihm:
Weide meine Schafe.

Drey
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Reymal hatte Petrus den HErrn

JEſum verleugnet, daher ſtellet
der HErr ein dreymaliges Examen
ſeiner Liebe an. Gib, HErr JEſu,
daß ich mich ofters frage, und mein
Hertz und Gewiſſen genau erforſche,
ob ich dich auch lieb habe. Ach ich werde
auch hertzlich betrubt, wenn ich in ern
ſter Prufung meiner Liebe gegen dir be
finde, wie fo gar ſchlecht es mit derſel
ben beſchaffen ſey. Wenn ich bedencke,
wie wenig ich dein Wort gehalten, wie
oft und viel ich darwieder gethan, ſo er
ſchrecke ich von Hertzen: Du biſt ein
HertzensKundiger, und weiſt alle
Dinge. Achſey mir armen Sunder
gnadig. Jch will, ja ich will dich hin
fort aufrichtiger, brunſtiger und beſtan
diger lieben. Gib zu dem Wollen auch
das Vollbringen, denn ohne dich kan
ich nichts thun.

Joh. XXI. 18. 19.

Wahrlich, wahrlich ich ſage
dir: Da du junger wareſt, gurte
teſt du dich ſelbſt und wandelteſt,
iwo du hin wolteſt: Wann du aber
allt wirſt, wirſt du deine Hande
ausſtrecken, und ein ander wird
dich gurten, und fuhren, wo du
nicht hin wilſt. Das ſagte er aber,
zu deuten, mit welchem Code er
GOtt preiſen wurde. Da er aber

das
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u6 Giſtoriadas geſagt, ſpricht er zu ihm: Fol
ge mir nach.

GJebſter HErr JEſu, du eroffneſt
aus Liebe deinem Junger Petro, der

dich lieb hatte, wie er dermaleins in ſei
nem Alter leiden und ſterben muſſe.
Jpeil ich dann weiß, daß alle deine
Liebhaber, die in dir gottſelig leben wol
len, Verfolgung leiden muſſen, ſo ver
leihe mir Geduld, und hilf, daß dein
heiliger Name auch an mir auf ſolche
Weiſe geprieſen werde. Siehe, du
haſt mir ein Furbild gelaſſen, daß ich
deinen Fußſtapfen nachfolgen ſoll:
Verleihe mir Gnade darzu, daß ich
dein Creutz und Schmach fur groſ
ſern Reichthum achte, als die Schatze
Egypti, und dir als ein rechtſchaffener
Junger bis in Tod getreu bleiben mo
ge.

Joh. XXI. 20. ar. 22.
Petrus aber wandte ſich um

und ſahe den Junger folgen, wel
chen JEſus lieb hatte, der auch an
ſeiner Bruſt am AbendEſſen ge
legen war, und geſagt hatte:Ertr,
wer iſts, der dich verrath? Da

dn attu. una
JEſus ſpricht zu ihm: So ich

will, daß er bleibe, bis ich kom
me, was gehet es dich an, folge du
mir nach.

iebe
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Qdebe Seele, frage nicht nach ſolchen

Dingen, die nicht zur Beſſerung
dienen, und die GOtt in ſeinem heim
lichen Rathe vor uns Menſchen ver
borgen hat. Sondern nim̃ deiner ſelbſt
wahr, ſiehe auf dich ſelbſt, und nicht
auf einen andern, und ſuche, was dir
OGOtt befohlen, treulich auszurichten.

Joh. XXI. 23. 24.
Da ging eine Rede aus unter

den Brudern: Dieſer Junger ſtir
bet nicht. Und JEſus ſprach nicht
zun ihm: Er ſtirbet nicht ſondern: ſo
ich will, daß er bleibe, vis ich kome,
was gehers dich an? Diß iſt der Jun
ger, der von dieſen Dingen zeuget,
und hat diß geſchrieben, und wir
wiſſen, daß ſein Zeugniß wahr
haftig iſt.
Ggebſter HErr JEſu, wenn in dei
 nem Worte meiner Vernunft etwas
dunckel und zweifelhaftig vorkommt, ſo

gib mir den rechten Ver tand, daß ich
nicht irren moge: Laß mich auch an der

Wahrheit deines Evangelii niemals
zwweifeln, ſondern feſtiglich glauben,
daß es die ewige himmliſche Wahrheit
ſey, in derſelben wandeln, und bis ans
Ende dabey verharren.

vin.Erſcheinung.
a4. Der auferſtandene JEſus offenbaret

ſich denen eilf Apoſteln, ja mehr dem
xoo Brudern auf einem Berge in Gali
laa, befiehlet ihnen in der gantzen Welt

zu



48  Biſtoriazu predigen, und verheiſſet dabep die
Wunder-Gaben azur Beſtattigung des
2

S
agl a  e»Ocœ

 S er SJS S. zẽs S

a  ſcioſa, vrrlngenn n ge ette
niung gedencket Mätth. XXVIII. i16. Wir

rechnen aber auch hieher nicht nur Mare.
XVI. 1522 10. ſondern auch Luc. XXIV.

442 49. nicht bloß wegen Aehnlichken
der Worte Luc. XXIV. 47. 48. mit Matih.

AXxvill. aq. 50. und Mare. XVI. 15. 16.
ſondern vornehmlich deßwegen, weil

Luc. XXIV. 4q. die Worte: Jhr aber
ſoolt in der Stadt Jeruſalem bleiben

u. ſ. w. mit der vorhergebenden Rede
Chriſti, die v. 44. ihren Anfang genom
men, gantz genau zuſammenhangen,

weelche doch aber zu einer ſolchen Zeit von
demHErrn nuſſe geſprochen worden ſeyn

darauf die Junger nicht erſt in Gali
laam gegangen, ſondern von welcher
Zeit an, ſie zu Jeruſalem bis auf dieNAusgieſſung des heiligen Geiſtes verblie

ben. Daher die Rede Chriſti Lue. XXIV.
444. 50. entweder hieher, oder zu der

letzten Erſcheinung zu Jeruſalem kurtz
vor der Himmelfahrt mochte zu ſetzen

ſepn.

Matth. XXVIll. tö. 17.
Aber die eilf Junger gingen in

Galilaam aufeinen Berg, dahin5 JEſus ſie beſchieden
da ſie ihn ſahen, fielen ſie vor ihm
nieder, etliche aber (nicht ſo wol
von denen Apoſteln, als vielmehr an

dern



hen) zweifelten.
AErr JEſu, nun erfulleſt du deine Verheiſſung, und erſcheineſt nicht

allein den alteſten unter deinen Jun
gern, ſondern auch vielen andern, da
mit durch ſo vielfaltige Erſcheinungen
die Gewißheit deiner Auferſtehung de
ſto mehr bekraftiget werde. Nun
weiß ich, Gottlob, und glaube, daß
du von den Todten auferſtanden, und

der Erſtling worden unter denen, die da
ſchlaffen, und wie durch einen Men
ſchen(den erſten Adam) der Tod in
die Welt gekommen, alſo iſt auch durch
einen Menſchen, durch dich den andern
Adam, die Auferſtehung der Todten
kommen. Obich nun gleich in Adam,
wie alle andere Adams. Kinder, ſterben
muß; ſo werde ich doch in dir dermal
eins wieder lebendig gemacht werden.
Bey dieſem Trone wolleſt du mich bis
an mein ſeliges Ende erhalten.

Matth. XXVIII. 18.
Und JEſus trat zu ihnen, und

redete mit ihnen.

GJEr HErr iſt nahe, ſorget nicht.
HErr JEſu, nahere dich auch un

ſern Hertzen als ein auferſtandener und

lebendiger JEſus. Rede, HErr, denn
deine Knechte horen.

c Lac.
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Luc. XXIV. 44a. a5. aG. 47. 48.

Er aber ſprach zu ihnen: (nicht
eben zu der Zeit, da das vorhergehen
de geſchehen, ſondern zu einer andern,
wie uns wahrſcheinlich zu ſeyn duncket,
vermoge der Anmerckungn. 24. So
iſt auch Mare. XVI. 14. 15. u. f. nach
unſerer meiſten GOttesgelehrten Mei
nung, die Erſcheinung am Abend des
Oſtertages, und die Rede Chriſti bey
der Erſcheinung in Galilaa zuſammen
gezogenworden. Das ſind die Reden,
die ich zu euch ſagte, da ich noch
bey euch war, denn es muß alles
erfuller werden, was von mir ge
ſchrieben iſt im Geſetz Moſis, in
den Propheten, und in den Pſal
men. Da offnete er ihnen das Ver
ſtandniß, daß ſie die Schrift ver
ſtunden, und ſprach zu ihnen: Al—
ſo iſts geſchrieben, und alſo muſte
Chriſtus leiden, und auferſtehen
von den Todten am dritten Tage,
und prediuten laſſen in ſeinem Na
men Buſſe und Vertiebung der
Sunden unter allen Volckern, und
anheben zu Jeruſalem. Jhr aber
ſeyd deß alles Zeugen.

GJebſter HErr JEſu, du zeigeſt dich
v nicht nur deinen Jungern lebendig,
ſondern unterrichteſt ſie auch, wie ſie
die Kraft deiner Auferſtehung aus der

Schrift
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Schrift erkennen, und was von der
Perſon und Amte des Meßia im alten
Teſtament geſchrieben, verſtehen ſol
len. Hilf, daß ich in GlaubensSa
chen mich allein an die Schrift halte,
und meiner Seelen Heil nicht auf
MenſchenWitz und Vernunft, ſon
dern auf dein ſeligmachendes Wort des
Evangelii baue. Laß mich ſonderlich
das troſtliche Wort von der Verge
bung der Sunden in der Ordnung der
Buſſe theuer und werth halten.

Luc. XXIV.a9.
Und ſiehe, ich will aufeuch ſen

den die Verheiſſung meines Vaters.
Jhr aber ſolt in der Stadt Jeru
ſalem bleiben, bis daß ihr ange
than werdet mit Kraft aus der
Hoöhe.

QJebſter HErr JEſu, du hatteſt in
vdeinem Leiden deinen Jungern ver
ſprochen, ihnen vom Vater denGeiſt der
Wahrheit zu ſenden, der deinen Namen
verklaren, deine Junger in alle Wahr
heit leiten, und ſie als Zeugen deiner
Auferſtehung mit Kraft aus der Hohe
ausruſten ſolte. Dieſe Verheiſſung
wiederholeſt du nun nach deiner Aufer
ſtehung. HErr JEſu, gib mir auch
deinen heiligen Geiſt in ſeinen Gnaden

Gaben und Fruchten.

C 2 Matth.
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Matth. XXVIII. 18. 19. 20. und Marc.

XVI 15
Und er ſprach: Mir iſt gegeben al

ſ

n le Gewalt im Himmel und auf Er
den. Darurm gehet hin und lehret

alle Volcker, und tauffet ſie im
Namen des Vaters, und des Soh
nes, und des heiligen Geiſtes, und
lehret ſie halten alles, was ich euch
befohlen habe.

Grroſſer Troſt! daß wir einenW auferſtandenen Heiland haben,

der alles vermag. Groſſer Troſt, daß
der HErr nicht die Juden allein, das
Volck ſeines Eigenthums, ſondern auch
uns arme Heyden durch das Evange
lium zu ſeinem Reiche beruffen hat.
Ach ja, HErr JEſu, es iſt dein ernſter
Jwille, daß allen Menſchen geholfen
werde, und ſie zur Erkantniß der Wahr
heit kommen. Darumlaſſeſt du pre
digen, darum haſt du auch das Waſ
ſerbad im Wort geordnet, dir dadurch
eine Gemeine zu heiligen und zu reini
gen. Gib, daß ich deine Gnade im
Wort und Sacrament nicht verachte,
ſondern recht gebrauche, mich auch
ernſtlich befleißige, alles zu thun, was
du mir befohlen haſt. Gib mir das
Wollenund Vollbringen.

Mire.



Marc. XVI. 16.
Wer da glaubet und getauffet

wird, der wird ſelig werden, wer
aber nicht glaubet, der wird ver—
dammt werden.

Herr JEſu, der Glaube iſt das ein
 tzige Mittel unſerer Seligkeit, ach
wircke denſelben, und erhalte ihn inun
ſern Hertzen. Wie viel unſerer getaufft
ſind, die haben dich angezogen, und
ſind zu der Zeit durch den Glauben
GOttes Kinder worden. Hilf, daß
wir in ſolcher Gnade des TauffBun
des beſtandig verharren. Ach liebſter
HErr JEſu, wie groß muß nicht die
Zahl der Verdammten ſeyn, weil die
wenigſten Menſchen auch unter denen,
die ſich Chriſten nennen, den wahren
lebendigen und durch die Liebe thatigen
Glauben haben, und die Finſterniß des
Unglaubens die Erde allenthalben be—
decket. Treuer Heiland, erbarme dich
dieſes groſſen Jammers: Bekehre al
le, die noch zu bekehren ſind.

Marc. XVI. 17. 18.
Die Zeichen aber, die da folgen

werden denen, die da glauben, ſnd
die: Jn meinem Namen werden ſie
Teurel austreiben, mit neuen Zun
gen reden, Schlangen vertreiben,
und ſo ſie etwas todliches trincken,

C 3 wirds
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wirds ihnen nicht ſchabden. Auf
die Krancken werden ſie die Hunde
legen, ſo wirds beſſer mit ihnen
werden.

eErcke, liebe Seele, Chriſtus hat
vim Anfange der Kirchen neues
Teſtaments ſeinen Glaubigen dieſe be
ſondere GnadenGabe ertheilet, daß
ſie zur Beſtattigung der Wahrheit des
Evangelii viel Zeichen und Wunder
gethan; es haben aber dieſelbe in nach
folgenden Zeiten aufgehoret, nachdem
die gottliche Lehre dadurch genugſam
bekraftiget geweſen. Darum halte
dich andie Wahrheit des Worts, und
warte nicht auf Zeichen und Wunder.
Glaube Chriſti Worten, ſein Wort
iſt die Wahrheit, ſo wirſt du geheili
get durch die Wahrheit.

Matth. XXVIII. 20.

Und ſiehe, ich bin bey euch alle
Cage bis an der Welt Ende.

HeErr JEſu, das iſt ein herrlicher
 dDroſt, daß du deine Chriſten nicht
Woanyſen laſſen, ſondern allezeit bi an
das Ende der Welt bey ihnen verblei
ben, und ihnen Gnade, Segen, Kraft
und Hulfe verleihen wilſt. Gib, daß

ich in allem Creutz und Anfechtung dar

an
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angedencke, und mich deiner Verheiſ—

ſung kraftiglich troſte.

as. Diß iſt, allem Anſehen nach, die Er—
:ſcheinung, deren Paulus der Apoſtel
dvedencket.

1. Cor. XV. 6.
Darnach iſt er geſehen worden
von mehr denn funf hundert Bru-
dern auf einmal, derer noch viel
leben? etliche aber ſind entſchlaf-
ſoen
NeErrlicher Beweis der Auferſte
bhung Chriſti! Was zweifelſt du?
Sö viel 1do Menſthen haben weder
betrogen werden konnen, noch andere
betriegen wollen, die zum Theil, da
Paulus dieſen Brief an die Corinthier
geſchrieben, noch am Leben geweſen,
und bezeugen konnen, was ſie mit ihren
Augen geſehen, und mit ihren Ohren
gehoret haben von Chriſto dem Aufer
ſtandenen. Wer fordert mehrereGe
wißheit in hiſtoriſchen Wahrheiten?
Gottlob! der Glaubige hat auch die
Verſicherung in ſeinem Hertzen: Wer
will verdammen? Chriſtus iſthie, der
geſtorben iſt, ja vielmehr, der auchauf
erwecket iſt, welcher iſt zur Rechten
OOttes, und vertritt uns.

18. Erſcheinung.
a6. Der auferſtandene JEſus erſcheinet

Jacobo.

C4 1. Cor.
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1. Cor. XV.7.

Darnach iſt er geſehen worden
von Jacobo (vermuthlich dem groſ
ſen, dem Sohne Zebedai, Johannis
Bruder, welchen der HErr JEſus
ſonſt ſeines befondern Umganges ge
wurdiget, auch bey der Verklarung
auf dem Berge Matth. XVII. 1. und
bey ſeinem tieffen SeelenLeiden im
GartenGethſemane Matth. XXVI. g2.
um ſich gehabt. Die Umſte nde die
ſer Offenbarung ſind weiter nicht be

kant.

WyeErcke, liebe Seele, wer mit Chri
v v ſto an dem Oelberge ein Zeuge ſei
ner Leiden iſt, der wird auch gewurdi
get, ihn den Auferſtandenen zu ſehen.
Furchte dich vor der Gemeinſchaft der
Leiden Chriſti nicht. Freue dich viel
mehr, ſo du mit Chriſto leideſt, denn
du wirſt alsdenn auch zur Zeit der Of
fenbarung ſeiner Herrlichkeit Freude

und Wonne haben.

X. Erſcheinung.
27. Chriſtus verſammlet ſeine Junger zu

Jeruſalem, eiſcheinet ihnen daſelbſt, be
fiehlet ihnen allda auf den verheiſſenen
Geiſt zu warten, fuhret ſie hierauf hin
aus nach Bethanien.

1. Cor. XV. 5.
Darnach iſt er geſehen worden

von allen Apoſteln.
Act. J.
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Act. J. 4. 5.

Und als er ſie verſammlet hatte,
befahl er ihnen, daß ſie nicht von
Jeruſalem wichen, ſondern war
teten auf die Verheiſſung des Va
ters(ĩ.e. auf die Ausgieſſung des heil.
Geiſtes, die er ihnen verheiſſen. Vergl.

mit Luc. XXIV. 49. und Act. J. 33.)
welche ihr habt gehoret, (ſprach er)
von mir. Denn Johannes hat
mit Waſſer getaufft, ihr aber folt
mit dem heiligen Geiſte getauffet
werden nicht lange nach dieſen Ca

gen.

HErr JCſu, deine Junger ſolten erſt
 den heiligen Geiſt empfangen, ehe
ſie in die Welt ausgehen ſolten, lege
doch auch denſelbigen auf alle Diener
deines Worts, und erfulle ſie reichlich
mit den Amtsund HeiligungsGaben.
Ja, laß auch alle, die durch ihr Wort
an dich glaubig werden, mit den Fruch
ten deines heiligen Geiſtes, als Liebe,
Freude, Friede, Geduld, Freundlich
keit, Gutigkeit, Sanftmuth, Keuſch
heit,reichlich erfullet werden.

Act. IJ. 6.
Die aber, ſo zuſammen kommen

waren, fragten ihn und ſprachen:
HErr, wirſt du auf dieſe Zeit wie
der aufrichten das Reich Jſrael?

C Er
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buhret euch nicht zu wiſſen Zeit oder
Stunde, welche der Vater ſeiner

Macht vorbehalten hat. Sondern
ihr werdet die Kraft des heiligen
Geiſtes empfahen, welcher auf
euch kommen wird, und werdet
meine Zeugen ſeyn zu Jeruſalem,

Nund in gantz Judaa und Sama
ria, und bis an das Ende der Er
den.

Gutngnnnnnn
wuothigen Fragen auf uber denn, was
der Vater ſeiner Macht vorbehalten
hat, und dir nicht eben zu wiſſen und zu
glauben vomothen iſt: Richte geiſtli

che Sachen gei tlich. Eins iſt noth.
Lerne, was Bu ſe, Glaube und Gott
ſeligkeit ſey, und ſiehe zu, daß Chriſtus

durch den Glauben in deinem Hertzen
waohohne, und daß du ſeinen Geiſt, den

geſt.
Geiſt der Kindſchaft, empfahen mo

Luc. XXxIvV 50.
Er fuhrete ſie aber hinaus gen

Bethania, und hub die Hande auf,
und ſegnete ſte.

Des liebreichen und herrlichen
&/Segens! Segne mich auch, mein

JEſt,
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JEſu, du biſt ja mein Segen, hebe dein
Angeſicht auf mich, ſey mit gnädig;
du haſt mehr denn einen Segen, deß
troſte ich mich, du biſt der unerſchopfli
che Brunn aller Gnade, Heils und Se
gens, ſegne mich zuforderſt mit deinem
geiſtlichen Segen in himmliſchen Gu
tern, ſo bin ich ewiglich recht geſegnet.

Khriſti Himmelfuhrt.
28. Chriſtus halt ſeine Himmelfahrt.

Marc. XVI. 19. Luc. XXIV. g1.
Act. I. ꝗ.

Und der Err, nachdem er mit
ihnen geredet hatte, ſchied er von
ihnen, und ward aufgehaben gen
Himmel, und eine Wolcke nahm
ihn auf von ihren Augen weg,
und ſitzet zur rechten Hand GOt
tes.

cun fahreſt du auf, liebſter HErrt JEſu, uber alle Himmel, zu dei
nem Vater und zu unſerm Vater, zu
deinem GOtt und zu unſerm GOtt, du
fahreſt auf in die Hohe, fuhreſt das Ge
fangniß mit dir gefangen, ſetzeſt dich
zur Rechten der Majeſtat in der Hohe,
bereiteſt uns auch bey deinem Vater
die Wohnung, dahin wir nach dieſem
Leben gelangen, und ewig bey dir blei

ben



66 Biſidriaben ſollen. Habe Dantk fur ſolche
Gnade und Ehre, die du uns mit dei
nem Blute und Tode erworben haſt,
gib, daß wir uns alleſamt zu dir hinauf
in den Himmel ſchwingen, und unſer
keiner dahinten bleibe, daß wir trach
ten nach dem, das droben iſt, da du zur
Rechten GOttes ſitzeſt. Ziehe uns
dir nach, ſo lauffen wir.

Liac. XXIV. ꝗa.
Sie aber beteten ihn an.

QdIbſter HErr JEſu, du biſt wurdig
zu nehmen Preis, Ehre u. Kraft. Alle
Knie muſſen ſich vor dir beugen, derer
die im Himmel und auf Erden ſind.
Du haſt uberwunden, der Lowe vom
Geſchlecht Juda, die Wurtzel David,
und biſt geſeſſen mit deinem Vater aur
ſeinem Stuhl. Darum beten wir dich
an, ehren und loben dich, der du, mit
dem Vater und heiligen Geiſt ein eini
ger wahrer GOtt regiereſt von Ewige
keit zu Ewigkeit.

Act. JI. 10. 1I1.
Und als ſie ihm nachſahen gen

Himmel fahren, ſiehe, da ſtunden
bey ihnen zween Manner in
weiſſen Kleidern, welche auch
ſagten: Jhr Manner von Ga—
lilea, was ſtehet ihr, und ſehet
gen himmel? Dieſer JEſus, welt
cher von euch iſt aufgenommen

gen
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gen himmel, wird kommen, wie
ihr ihn geſehen habt gen Himmel
fahren.
HeErr JEſu, richte auch meine Augen

von der Welt in die Hohe zu dir,der du zur Nechten GOttes ſitzeſt. Ge

lobet ſey dein heiliger Name, daß du
biſt aufgefahren uber alle Himmel, auf
daß du alles erfulleſt. Gelobet ſeyit
du aber auch, daß wir die Verheiſſung
haben, du werdeſt wiederkommen am
Ende der Tage, wie dich deine Junger
damals geſehen gen Himmel fahren.
Hilf, daß wir uns dieſer deiner letzten
Wiederkunft mit allen denen, die auf
dich warten zur Seligkeit, freuen und
getroſten, und unſere Haupter nach der

felbigen aufheben.
29. Die Junger kehren wieder nach Je

ruſalem, und bleiben allda bey einander
in Gemeinſchaft des Gebets, bis auf die
Ausgieſſung des heiligen Geiſtes, die am
Pfingſttage geſchichet.

Act. I. i2. Luc. XXIV. 52.
Da wandten ſie um gen Jeru

ſalem mit groſſer Freude von dem

Serge, der da heiſt der GOelberg,
welcher iſt nahe bey Jeruſalem,
und liegt einen SabbatherWeg
davon.

MErcke, liebe Seele, der Anfang
vav des Leidens JEſu geſchicht am
Oelberge, und von dannen gehet er

auch
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zu ſeiner Herrlichkeit ein. Leideſt du
mit Chriſto am Oelberge, ſo wirſt du
auch mit ihm zu ſeiner Herrlichkeit er
haben.

Act. J. 13. 14.

Und als ſie hinein kamen, ſtiegen
ſie auf den Soller, da denn ſich
enthielten Petrus und Jacobus,
Johannes und Andreas, Philip
pus und Thomas, Bartholomaus
und Matthuus, Jacobus, Lllphui
Sohn, und Simon Zelotes, und
Judas Jacobi. Dieſe alle waren
ſtets bey einander, einmuthig mit
Beten und Flehen ſamt den Wei
bern, und Maria der Mutter JE—
ſu, und ſeinen Brudern.

Luc. XXIV. 53.
Und ſie waren alle wege im

Tempel, preiſeten und lobeten

GOtt.
GgJebſter HErr JEſu, gib, daß in
 meinem gantzen Leben diß mein vor
nehmſtes Werck ſey, deinen heiligen
und herrlichen Namen ohne Unterlaß
zu loben. Laß dein Lob immerdar in
meinem Munde ſeyn. Du haſt es ja
um mich wohl verdienet, indem du
mich ſo hertzlich geliebet, und dich ſelbſt

fur meine Sunde in den bittern Tod
des
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des Creutzes dahin gegeben. O daß
ich dich mit hundert tauſend Engel
Zungen von nun an bis in Ewigkeit
ruhmen und preiſen mochte! Amen,
Halleluja, Amen.

30. Nach dem Pfingſttage gehen die Jun
ger mit der Predigt des Evangeli
in die Welt aus, welche der HErr mit

VWundern beſtattiget.

Marec. xvI. 20.

Sie aber gingen aus, und pre—
digtenan allen Orten, und derErr
wirckete mit ihnen, und bekraftigte
das Wort durch mitfolgende Zei
chen.

Err JEſu, du ſendeſt deine Junger
 und Apoſtel in die Welt, das ſelig
machende Wort deines Evangelii zu
predigen, und dein geiſtliches Reich auf
zurichten. Du haſt dein Wort gegeben
mit groſſen Schaaren Evangeliſten,
und daſſelbe um der Menſchen willen
mit vielen und groſſen Zeichen und
Wandern bekraftiget. Gelobet ſeyſt
du, daß du auch uns, die wir nicht von
der Burgerſchaft Jſraelis, ſondern aus
den Heyden ſind, dieſe theure Gnade
haſt wiederfahren laſſen, gib, daß wir
dieſen edlen Schatz in unſer Hertz faf
ſen, darinnen bewahren, und dadurch
ewig ſelig werden mogen.

31. Jo
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zi. Johannes beſchließt die Evangeliſche

Grſchichte.

Joh. XXI. 25.
Es ſind auch viel andere Dinge,

die JEſus gethan hat, welche ſo
ſie ſolten eines nach dem andern ge
ſchrieben  werden, achte ich, die
Welt wurde die Bucher nicht be
greiffen, die zu ſchreiben waren.

NeErr JEſu, hilf, daß ich mir an dem,
 was von deinem Amte und Perſon,
Leben, Leiden, Auferſtehung und Him
melfahrt in deinem Wort und Evan
gelio durch den heiligen Geiſt geſchrie
ben iſt, genugen laſſe, dadurch an dich
glaube, mich darinnen ube, darinnen
bleibe, und endlich das Ende des Glau
bens, nemlich der Seelen Seligkeit,
davon bringe, Amen. HErr JEſu,

laß es in mir ja und amen
ſeyn. Amen!

En D E.
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